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unıversalen Miıttlerschaft den ew1gen und nıcht mıt e- auf hre Pflichten hınzuweılsen, über dıe Reinheıiıt der re
SUuS identifizierten 0Z0S ist mıt der neutestamentliıchen wachen.
Botschaft verträglich.“ |DITS Weiıchen für dıe Asıensynode sSınd geste ach der
Das orgehen verschledene aslatısche Theologen Se1- änglıc eıt verbreıteten SkepsI1s, dıe VOT em Ure dıe
tens der Glaubenskongregation INn Jüngster eıt hat wohl Lineamenta verstärkt wurde, hat das Instrumentum Laboriıs
auch dıe /ielrichtung, 1M Vorfeld der Synode estimmte wıeder oflfnung gemacht, da das Ireffen der aslatı-
theologısche Strömungen In Asıen zurückzudrängen. Der schen 1SCHNOTeEe viel Eıgendynamıiık wiırd, da
Fall Tissa Balasuriya ist be1 er Okalen und INnv1ıduellen K1- sıch posıtıve Ergebnisse für dıe asıatıschen Kırchen ergeben
genart sıcher auch In diıesem 16 sehen DıIe( könnten. Es ist symptomatisch für dıe gegenwärtigen Bezle-
t1g noch laufenden apostolischen Vısıtationen der Priester- hungen zwıschen Rom und den kontinentalen Bıschofskon-
semınare und theologischen Hochschulen berall ın Asıen ferenzen. daß en groß angelegtes, intensıves uUusammen-
lıegen ebenfalls auf dıeser Linıe. DIie Aktıon der auDens- se1ın VON Bıschöfen eINESs Kontinents miıt bescheidenen Er
kongregatıion, Vertreter der Indıschen Bıschofskonferenz wartungen begleıitet ırd Bedauerlıic Ist, daß dıe vielen
1M Dezember nach Rom einzuladen. miıt ihnen Möglıchkeıten, über dıe 1SCHOTe hınaus qualifizierte und
über dıe Defizıte der indıschen Theologıe sprechen, WarTl engaglerte Angehörıige des „Volkes (jottes‘“ In den Prozel}
ein orspıe für dıe generellen Bemühungen, dıe 1SChHhOTe einzubezıehen. wen1g genutzt werden. Georg FEvers

Bald gemeınsam”?
emühungen elne Neuberechnung des Ostertermins

Fıine exaktere astronomıiısche Berechnung soll nach dem Wunsch des Okumenischen
Rates der Kırchen INnNe Vereinheitlichung des ermins des Osterfestes, das gegenwärtig
In verschiedenen Kırchen verschiedenen Zeitpunkten gefeiert WIrd, bringen. Die hIis-
herigen Reaktionen auf den Vorschlag sınd DOSIELV. Schwierigkeiten kann allerding2s INe
griechisch-orthodoxe Interpretation des Konzıils VO.  - Nızdäa hereiten.

DIe Predigten der dre1 Patrıarchen In Damaskus (Ostern chungen des Jahresbeginnes VO Sonnen]Jahr Al Tage
werden 1mM syrıschen Fernsehen 1M auptabendprogramm und 2 Tage

Bereıts AUS dem Jahrhundert sind untier den chrıistliıchen Ge-gesendet. Und da WEeI1 Ostertermine o1Dt, werden diese
Predigten verschıiedenen Zeıtpunkten übertragen; dıe meınden Spannungen bezeugt, ob ()stern 11U1 Jag des
Dıfferenz beträgt eiıne bıs vier ochen Für viele Muslıme In ollmondes, dn unabhängig VO Wochentag, Ooder
Syrıen ist dıes eın Bewelıs, daß dıe Chrısten nıcht erns Sonntag danach gefelert werden sollte Für letzteres sprach,
nehmen SINd: Ohnehın sınd CS wen1ge, und dann felern S1e daß dıe Auferstehung für den ersten Tag der OC bezeugt
noch verschliedenen Termınen Ostern. Für dıe Chrısten W dl. In der olge kam 1IM Jahrhundert X KOM-
1m en Osten ist der Ostertermımın somıt eın erheDlıches munıkationsdrohungen. Insgesamt gab In der irühen Kırche
Problem, für dıe Weltkirche wAäre jedenfalls wünschens- vier verschliedene ethoden, das ()sterfest berechnen.
WEeTT, CIn CS einen gemeiınsamen Ostertermin gäbe Das Konzıil VO Nızäa erstrebte dann eine einheıtlıche

egelung. DIe Akten des Konzıls SInd nıcht erhalten, sıcherDıfferenzen o1bt CS schon se1ıt bıblıscher eıt ach den Syn-
optıkern ist das Abendmahl e1n Paschamahl Jesus stirbt 1st aber, daß das Konzıil verbot, (Ostern VOT der Tagund-

nachtgleiche fe1ern, und ıne einheıtlıche egelung fürdamıt nach dem Pascha ach Johannes ıst der Tod Jesu
Tag des Paschas selbst Der Tag des Pascha ist nach Jüdı- dıe Gesamtkırche erreıchte. Von Epıphanı1os VO  = alamıs ist

dıe Formel überhefert Ostern soll ersten Sonntag nachschem alender en fester Tag Ex 1 E 114 pPar schreıiben
VOT, das est Tag des ersten Monats des Jahres, dem dem ersten ollmon nach dem Frühjahrsäquinoktium C

fejert werden. Diese ege ist bıs heute VO allen KırchenNısan begehen Die ora pricht hler VO israelıt1- akzeptiert.schen Jahr, das mıt der Frühlings- Fagundnachtgleiche be-
ginnt. Das Jahr ırd In diesem alender In ZWO Mondmo- Wenngleıch der (Grundsatz VON Nızäa allgemeın anerkannt
naten berechnet. womıt sıch ZU Sonnen]jahr eine Dıfferenz WAäIl, wurden auch In der olge dıie Ostertermıine bısweılen
VO  —_ elf agen ergıbt, dıe jedes drıtte, manchmal jedes zweıte unterschıiedlich berechnet. Beım Konzıl VON Nızäa Wal dıe
Jahr Urc dıe Eınschaltung e1INESs Zwischenmonats ausgeglı- Berechnung des Ostertermiıins dem Patriarchen VO  —_ lex-
chen InGl Somıt ergeben sıch In manchen Jahren WEe1- andrıa übertragen worden ın Agypten verstand [al sich
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tradıtionell auf Astronomıie. Dıiese egelung wurde aller- dem zweıten 5damstag 1mM pril, festzulegen, e1In Vorschlag
ings spatestens 1mM Jahrhundert ın Rom 11UT als Empfeh- der 19728 VO  i der brıtischen Reglierung emacht und
lung gesehen, dementsprechend gab 6S bısweıllen WEe1 VO Völkerbund unterstutzt wurde. Im Hıntergrund stan-
Ostertermine., einen römıschen und eınen alexandrınıschen. den ( VOT em wirtschaftlıche Interessen Dem Vor-
Ambrosıus VO  = Maıland ZUR el den alexandrınıschen VOT. schlag stimmten damals dıe me1ıisten evangelıschen Kırchen
In den me1lsten Jahren wurde ()stern jedenfalls eiınem S SOWIEe das Okumenische Patriarchat (mit gewIssen orbehal-
meinsamen Jag gefelert. ten) Rom lehnte ıh 19372 definıtiıv mıt der Begründung
Wesentlıch änderte sıch dies erst mıt der Eınführung des ab. daß diıese rage In dıe Kompetenz des eılıgen Stuhls
Gregorlanischen Kalenders 1m 16 Jahrhunderrt, der näher Das 7 weıte Vatıkanum zeıgte sıch für eiınen fixen
der wirklıchen änge des Erdumlaufs dıe Sonne 1eg als Ostertermıin en (vgl dıe Erklärung ZUT Kalenderreform,
der Juhanısche alender Gegenwärtig dıfferieren dıe be1- dıe der Liıturglekonstitution als Anhang beigegeben wurde).
den Kalender dreizehn Tage, h $ das Jahr begınnt nach ıne Umfrage des ORK zwıschen 965 und 96 / zeıgte dıe
Julhanıschem alender Al 14 Januar des ahres nach (jre- Bereıitschaft aller Miıtgliedskirchen, (Ostern einem C
gorlanıschem alender melınsamen Tag fejern. Während dıe Ostkırchen der
Wenngleıch heute unumstritten ISst, dalß der Gregorlanische egelung Nı7äa festhalten wollten, bevorzugten dıe
Kalender exakter ist, scheıint N nıcht einfach möglıch, daß westlichen Kırchen einen fixen Termin. /Zuletzt stand dıe
cheser allen 1rchen übernommen ırd [Das Beharren rage be]l der Fünften Vollversammlung des ORK In
auf dem Juhanıschen alendertT W al eIwa nach der (I)ktober- Naırobi auf dem rogramm.
revolution In Rußland Teıl des Wıderstandes der orthodoxen In der 7 wischenzeiıt WarTr S uUum dıese Frage wıeder ruhıg DC-
Kırche, um anderen ergeben sıch mnıt einer Anderung des worden. eute scheıint CS nach Eiınschätzungen VO Mıtar-
Kalenders auch Anderungen der Fastenzeıten. So führte beıtern des ORK. daß dıe meilisten Kırchen In West und (Jst
1ıne Kalenderreform In Griechenlan und Rumänıien 1923 das Festhalten den Regeln VO  z Nızäa bevorzugen. Auf
/ eiInem chısma („Altkalendarıier‘‘). Im Hıntergrund stand diıeser Basıs erarbeıtete ine Kommissıon des ORK und des
e1 nıcht 11UT das Beharren auf dem alten Termin, sondern Mıddle ast Councıl of urches (MECC) VO  z HIS
auch dıe Tatsache, da sıch mıt dem geänderten alender ıIn 10 März 99 / ın Aleppo (Syrıen einen Vorschlag:
der griechisch-orthodoxen Kırche dıe Fastenzeıt verkürzt. Da alle Kırchen (Ostern nach demselben Prinzıp berechnen,
Dazu ist anzumerken, daß das Fasten ın der orthodoxen Kır- das VO Konzıil VO Nızäa festgelegt wurde, also Sonntag
che noch ılole ungle1ıc rößbere spielt als 1n der O- nach dem ersten ollmon nach der März- Tagundnachtgle1-
iıschen oder evangelıschen. Das chısma ist bIS heute nıcht che SseInNn soll. soll dieses Prinzıp beıbehalten werden. Als Ba-
beigelegt, wenngleıch dıe Altkalendarıer heute verhältniıs- S1S für dıe Berechnungen soll aber keiner der dre1 alender

verwendet werden, sondern „eXxakte moderne astronomıschemäßıg eringe Bedeutung en
Bestimmungen‘‘.
Da dıe astronomıschen Beobachtungen VO (Ort auf der

Bemühungen des Okumenischen ates Erde abhängen, soll als Referenzpunkt der Merıdıan VO  — Je-
rusalem ewählt werden. dem Ort, dem Chrıstus starb

Zu Begınn dieses Jahrhunderts emühte sıch VOT CM das und auferstand. Das Kommun1que chlägt VOL: 1mM Jahr 2001
ÖOkumenische Patriıarchat 1ne Vereinheıitlichung des mıt der gemeinsamen Feler VO  > (Ostern beginnen. In die-
Ostertermins. 1902 wurde VO Patrıarch oachım 111 VON S Jahr wıird ämlıch nach en Berechnungen
Konstantıinopel dıe rage aufgegriffen, 1923 richtete der Pa- IS prı (Ostern SS Dıies wAäre eiıne gute Gelegenheiıt,
triarch eıne Enzyklıka dıiıesem Thema dıe christ- mıt der gemeiınsamen Feler beginnen und S1e VO  S da

beizubehalten.IC Welt Als 1M selben Jahr das griechısche Parlament den
Gregorlanischen alender einführte, kam einem Kon- ach den VO Okumenischen Rat der Kırchen vorgelegten
{lıkt zwıschen Staat und Kırche Berechnungen für dıe He 2001 bıs 2025 waäare ()stern
Im Maı 1923 wurde be1l einem Panorthodoxen Kongreß der meıst gleichen atum WIEe nach dem Gregorli1anıschen
Julhanische alender revıdıiert. IDieser revıdıerte alender alender, eın Unterschie ergäbe sıch 1m Jahr 2019 nac
entspricht weıtgehend dem Gregorlanischen, ist aber In eIN- Gregorlaniıschem alender 2l ApTrIl, nach astronom1-
zeinen Punkten noch SCNAUCT. Heute verwenden verschle- scher Berechnung arz Das remıum schlug auch
dene orthodoxe Landeskırchen verschiedene alender e1- VOIL, daß VO ORK bıs ZU Jahr 2001 e1in Ireffen organısıiert
nıge ZUT (Jänze den Juliıanıschen, andere en teılweıse den werden soll, dem dann schon Berichte vorliegen könnten

un das über möglıche Schlußfolgerungen diıskutierenrevidiıerten Juhanıschen alender an gCNOMMECN, berechnen
Ostern aber nach dem alten Juhlianıschen alender, da könnte.
Ostern immer nach dem JjJüdıschen Pascha gefelert ırd DiIe Miıttlerweiıle sınd mehrere Antworten VO  > Miıtgliedskirchen
orthodoxe Kırche VOIl ınnlan verwendet schhelbdlic den des ORK un anderen Kırchen eingegange VO der van-

Gregorianischen Kalender gelischen Kırche VON Französisch-Polynesıien, dem und der
Baptısten In Großbrıtannıien, der orthodoxen Kırche VONIn den zwanzıger ahren wurde welters dıskutiert, den

Ostertermin auf eiınen fixen Tag, etiwa den onntag nach rıechenland, dem Päpstlichen Rat für dıe Eıinheıit der (Ohm®
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sten, den Quäkern. der Konferenz der Methodistischen Kır- Monate, wodurch sıch 1m darauffolgenden Jahr en sehr Spä-
che In der Karıbık und der Amerıkas, der Presbyterianıschen tes Pascha erg1bt. Das orthodoxe Osterfest soll aber nach
Kırche INn den USA, der ussısch-Orthodoxen Kırche. dem dem Jüdıschen Pascha stattfinden. Es wıird er sehr viel Ql
syrısch-orthodoxen altoriıentalischen) Patrıarchat VO  +} A plomatıisches escCcCHIC brauchen, doch noch einem
tıochıen, der Altkatholischen Kırche In Deutschland, der gemeinsamen Ostertermin gelangen.
Anglıkanıschen Gemeininschaft, der Presbyterianiıschen Kır-
che VON Neuseeland, dem anglıkanıschen Bıschof VO oNnan- Als zweıte orthodoxe Kırche hat dıe russische tellung DC-
nesburg und dem Vereimnigten Rat der Freikırchen Praktısch 1OININEN DIe Inıtiative wıird begrüßt, das Dokument wırd

übersetzt und innerkıirchlich Z Dıskussion gestellt. Ob Inalle Antworten sınd posıtıv, allerdings te1lweıse mıt Eın-
schränkungen: Vom päpstlıchen Eıinheıitsrat wurde der VOrT- der russiıschen Kırche edenken auftauchen, ist gegenwärtig

schwer abzusehen: Das Festhalten Juhianıschen alenderschlag begrüßt und dıe Bereıitschaft CKundel, auft elne 1N1-
WAarTr nach der Oktoberrevolution e1n USAdTUuUC des 1der-SUung beım Ostertermın hıinzuarbeiten. DiIe Altkatholiken In standes dıe Bolschewıiısten. Verschledene NeuerungenDeutschland schlagen V.OL, als Basıs für dıe astronomıschen der etzten ahre, W1e eiwa Versuche, das Russısche als I5Berechnungen den Breıten- und den Längengrad VO  O} Jeru-

salem wählen turgıesprache STa des Kıirchenslawischen einzuführen.
st1ießen auf heftige Krıtik innerhalb der KırcheVon Bedeutung scheınt dıe Stellungnahme der orthodoxen

Kırche VOI riechenland, deren eılıger YyNO| dıe rage Tatsächlıic scheınt CS raglıch, oD CS unbedingt nötıg ist. daß
alle Kırchen diese Anderung akzeptieren: Es Ist für dıe uüukraı-Maı 1997 diıskutlerte. Der Vorschlag wıird begrüßt, ebenso

dıe Beıbehaltung des Systems VO Nızäaäa. Wichtig ist VOT eCm nısch-katholische Kırche offensıichtlich keın Problem. daß S1e
In der ukraınıschen Heımat einem anderen Termın Weıh-Lolgender Eınwand Der Vorschlag, (Ostern nach der heute

gültıgen astronomıiıschen Berechnung fei1ern, hätte den nachten und Ostern fejert (nämlıic ZU Julıiıanıschen Ter-
mın) als ın der Dıaspora (zum Gregorlanischen Termin)achteıl, dalß (Ostern manchmal VOT dem Jüdıschen Pascha 9! SO schlene auch enkbar, daß dıe Chrısten elner bestimm-felert wird, etiwa 1Im Jahr Z005! WECNN das Jüdısche (Ostern

Urc den INSCHu eINes /wıschenmonats sehr spat ten Regıon beschlıeßen, gemeinsam (Ostern nach dieser
aktesten Berechnung TeICIM. ohne sıch dıe Ungenaulg-Hıntergrund aliur Ist 1ne bestimmte Interpretation des

Konzıls VON Nızäa, dıe In der orthodoxen Iradıtion Deson- keıten ihrer westlichen und Ööstlıchen Geschwister küm-
IMI In den melsten Jahren würden S1e damıt gleichenders ab dem 12. Jahrhunder oroße Bedeutung gewinnt:

heodoros Balsamon nach schreıbt etiwa ‚DE gOtt- Tag Ostern fe1ern, W1e dıe Kırchen, dıe Gregorlanıischen
alenden festhalten anchmal, zwıschen 2001 und 2025 DC-lıchen Apostel wollten nıcht, daß WIT das est gemeiınsam

mıt den en felern. S1e legten also test, daß das Herren- rade eiınmal, würde CS dann dre1l Ostertermine geben DiIe
Pascha be]1l uns stattzufinden habe, achdem Jjene das (Geset- Weltkıirche würde diese Dreıiheıit nach der /weıheıt dıie-

SCI1 wenıgen Jlermıinen kaum belasten, für das gemeiınsamezes-Pascha vollzogen en  C6 uUuberdem betont dıe Kırche
VON Griechenland, daß dıe rage VOT n In einem OL Zeugn1s VO chrıstlichen Mınderheıiten In einer andersgläu-

1gen Welt wAäre aber eın wesentlicher Dıenstnthodoxen Kontext gelöst werden MUSSEe
Be]l dieser Lösung blıebe allerdings das Problem für dıe

FEın gemeiınsamer Llermın ach Chrısten INn Jerusalem bestehen: Gerade Ostern kommen
unzählıge Pılger dUus der West- WIEe AdUus der Ostkıirche nach
Jerusalem, der Kreuziıgung und Auferstehung Jesu DC-

Mıt dem Festhalten Ostertermıin nach dem Jüdıschen denken Wıe bısher würden S1e dem Jlermın kommen,
Pascha ırd dıe Realısıerung des Vorhabens des ORK dem be1l ihnen Hause Ostern gefelert WITd. ollten 1U  —_
sentlıch erschwert. Wıe schon erwähnt, wırd 1M Jüdıschen dıe Chrıisten INn Jerusalem miıt ıhren ac  arn felern oder
alender ZU Ausgleıch zwıschen Sonnen- und Mondkalen- mıt ıhren (‚Jästen? el Ist nıcht VEISCSSCH, daß neben
der gewöÖhnlıch jedes drıtte Jahr UT einen Schaltmonat Pılgern AdUus dem Westen seı1t dem Fall des elisernen orhangs
ausgeglichen. Damıt erg1bt sıch nach dem Jüdıschen alen- auch iImmer mehr rthodoxe 1Ns Heılıge Land kommen.
der manchmal e1in sehr spater Ostertermin. ach dem ul1a- SO scheınt eiıne gesamtkırchliche Lösung eiıne fast unabdıng-nıschen alender Ist der Ostertermin Immer noch ein wen12 bare Notwendigkeıt. Bıs In könnte 6S allerdings noch e1n
später, nach dem astronomıschen wäre CT aber irüher Es ist weıter Weg sSeIN. Der weıtere eıtplan des ORK sıecht VOTL,
kaum Crwarten, daß eiıne Kırche INn der Iradıtion elne daß das ema be1l der Vollversammlung 1n Harare 1mM De-
grohe spielt WI1IEe dıe orthodoxe Kırche rıechenlands, zember dieses Jahres vorgeiragen und diskutiert werden soll,
VO einer egelung abweıcht, dıe schon ange eıt CS steht auch auf der Tagesordnung der Vorbereıitungen der
Brauch ist rthodoxen für das panorthodoxe Konzıl und be1l verschle-
Umgekehrt scheınt CS auch schwer enkbar, daß eiıne LÖ- denen bılateralen lalogen. Im Jahr 2001 soll eın neuerl1-
Sung gefunden WIrd, dıe A0 eiınen dem Konzıl VO  = Nızäa ches J reiffen diesem ma VO ORK organısliert WCI-
Erecht wırd und ZAU anderen dıe Besonderheıiten des Jüdı- den. be]l dem dıe Stellungnahmen a  er werden sol-
schen Kalenders berücksıc  1gt.  W DIieser spielt Ja, WIEe oben C1- len Daß nach 2001 einem gemeınsamen TLermın (Jstern
wähnt. mıt hıneın: Der Jüdısche alender hat bısweıllen 13 gefelert wırd, bleıibt hoffen Hannes Schreiber
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